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Mittwoch den 8. Januar. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 31. December. Die Adreß⸗Kommiſ⸗ 
ſion der Deputirten⸗Kammer verſammelte ſich ges 
ſtern in dem Hotel des Praͤſidenten der Deputirten⸗ 

ammer und wird heute ihre zweite Sitzung hal⸗ 
ten, um die Explicationen der Miniſter über ver⸗ 
ſchiedene Punkte der Thron-Rede entgegenzuneh— 
men. an glaubt, daß Herr von Nemufat zum 
Berichterſtatter der Kommiſſion ernannt werden wird. 

Geſtern den ganzen Tag Über ward in allen Kir⸗ 
chen für die Wiederherſtellung des Erzbiſchofs von 
Paris gebetet, und es zeigte ſich eine außerordent⸗ 
liche Theilnahme für den hohen Kranken. Der Mar⸗ 
ſchall Soult erkundigte ſich perfoͤnlich nach feinem 
Befinden, und der Koͤnig ließ im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages mehrere Male Nachrichten durch ſeine 
Adjutanten einholen. In der vergangenen Nacht 
verſchlimmerte ſich deſſen Zuſtand immer mehr und 
heute früh um 10 Uhr entſchlief der Erzbiſchof zu 
einem beſſern Leben. Herr von Quelen, zweiter 
Sohn des Eskadron-Chefs, Grafen von Quelen, 
war am 8. Oktober 1778 zu Paris geboren, und 
bekleidete ſeit 20 Jahren die hohe Würde eines Erz⸗ 
biſchofs von Paris, die von dem Kardinal von Tal⸗ 
leyrand⸗Perigord auf ihn übergegangen war. Die 
Leiche des Erzbiſchofs wird mit allem ſeinem Ran⸗ 
91 gebührendem Pompe in den Gewoͤlben von 

otre⸗Dame beigeſetzt werden. Als feinen Nach⸗ 
folger bezeichnet man Herrn Donne, Erzbiſchof 
von Bordeaux. 

Der Eintritt des Herrn Guizot in das aus der 
Coalition hervorgegangene Miniſterium wird immer 


wahrſcheinlicher. Die oͤffentliche Meinung ſchelnt 
ſich, in Bezug auf dieſen talentvollen Staatsmann, 
weſentlich modifizirt zu haben, denn ſogar die Op⸗ 
pofitionsblätter ſprechen in einem anerkennenden 
Tone von dem Oberhaupte der Doctrinairs. 

Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
ein Geſetz⸗Entwurf über die Renten⸗Converſion der 
Deputirten⸗Kammer vorgelegt werden wird. 

Ein hieſiges Journal behauptet, daß der Renten⸗ 
Converſions-Plan darin beſtehe, daß für die 5proc. 
Rente 35 pCt. zum Courſe von 84 ne 
ſollen. Diejenigen, die ihr Kapital zurückfordern, 
ſollen daſſelbe binnen zehn Jahren, mit einem Zehn⸗ 
tel alljährlich, zuruͤckerhalten. at 

Der Herzog von Caraman, Pair von Frankreich, 
iſt vor einigen Tagen in Montpellier geſtorben. 

Der Moniteur enthält folgenden Artikel: „Die 
Augsburger Allg. Zeitung“ vom 23. d. enthält zwei 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 4. d. Mts., in 
denen der Admiral Lalande auf eine luͤgenhafte Art 
beſchuldigt wird, den Abfall des Kapudan Paſcha 
nicht allein gebilligt, ſondern auch beguͤnſtigt und 
dazu aufgemuntert zu haben. Wir ſind ermaͤchtigt, 
zu erklaren, daß Alles unwahr iſt.“ 

Der Admiral Roſamel iſt geſtern nach Toulon 
abgegangen, um den Oberbefehl uͤber das in dieſem 
Hafen zuſammengezogene Reſerve-Geſchwader zu 
uͤbernehmen. 

Im Eclaireur de la Mediterrande vom 20. d. 
heißt es: „Seit dem 1. November bis heute ſind 
5761 Mann, mit allen noͤthigen Equipirungs⸗Ge⸗ 
genſtaͤnden verſehen, durch die Regierungs⸗Schiffe 
nach Afrika geſchickt worden. Es bleiben noch ein⸗ 
zuſchiffen 6833 Mann, die für das Afte, 26fte und 
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62ſte Linien-Regiment beſtimmt find; 4 Batterieen 
Artillerie, 4 Compagnieen vom Ingenieur⸗Corps, 
12 aus den Jufanterie-Regimentern der 7ten, Sten, 
ten und 10ten Militair-Divifion gezogene Deta⸗ 
ſchements, von 300 Mann aus jedem Regiment, 
die den in Afrika verwendeten Corps einverleibt wer⸗ 
den ſollen. Das Feld: Material und die Gegenſtaͤn⸗ 
de für den Dienſt der Spitäler, die eine Ladung von 
1200 Tonnen bilden, werden nach Toulon geſandt, 
um fie nach Afrifa zu transportiren. Die zur Ein⸗ 
ſchiffung beſtimmten zwölf Schwadronen werden 
nach Marſeille geſandt, wo Hondelsſchiffe für ihren 
Transport nach Afrika gemiethet worden ſind. 
Großbritannien und Irland. 
London den 31. Dec. Da die Anzahl der 
Perſonen, welche berechtigt find, der Bermählnng 


der Königin beizuwohnen, mehr als 1300 beträgt, 


fo ſoll ihre Majeftät dem Erzbiſchof von Canterbury 
und dem Erzbiſchof von London die St. Georgen: 
Kapelle zu Windſor für die Trauung haben vor⸗ 
ſchlagen laſſen. Einſtweilen werden aber die Vor⸗ 
bereikungen zu dieſer Feier noch in der Königlichen 
Kapelle im St. James⸗Palaſt fortgeſetzt, wo man 
neue Gallerieen und Sitze für die Zuſchauer errich⸗ 
tet, hier würden indeß nur 500 Perſonen Platz ha⸗ 
ben. Der Marquis von Conyngham und der Graf 
von Grosvenor ſollen ſich zu Anfang Januars nach 
Deutſchland begeben, um dem Prinzen Albrecht, 
der erſt am Tage vor der Hochzeit hier eintreffen 
wird, die Inſignien des Hoſenband⸗Ordens zu über⸗ 
bringen. Die Königin hat die Herzoge von Cam⸗ 
bridge und Suſſex erſuchen laſſen, dem Prinzen 
Albrecht, als kuͤnftigem Gemahl Ihrer Majeſtaͤt, 
den Vorrang in der Reihefolge der Koͤniglichen Pein⸗ 
zen einzuräumen. Der Herzog von Cambridge ſoll 
auch zu dieſer Hoͤflichkeit ſogleich bereit geweſen 
fein, der Herzog von Suſſex aber erklärt haben, 
die Sache ſei doch zu wichtig, um ohne reifliche 
Ueberlegung darein zu willigen. Sollte der Herzog 
von Suſſex das Geſuch abſchlagen, fo iſt davon die 
Rede, den Bräutigam der Königin zum Erzherzog 
zu ernennen, um ihm, ohne in der Rangfolge ein 
Ausnahme⸗Beiſpiel aufzuſtellen, welches vielleicht 
in Zukunft einmal zu Ungelegenheiten führen könnte, 
den Vorrang vor den beiden Herzogen von Cam⸗ 
bridge und Suſſex zu geben. Wie verlautet, foll 
die Vermaͤhlung am Sonnabend den Sten oder ſpaͤ⸗ 
teſtens am Montag den 10. Februar ſtattfinden. 
Die Schnelligkeit, womit der neue Kanzler der 
Schatzkammer, Herr Francis Baring, die vollftäns 
dige Porto-Reduction in Ausführung gebracht, wird 
von der Morning Chroniele als eine gute Vor⸗ 
bedeutung für feine künftige Verwaltung angeſehen. 
Aus einer vergleichenden Ueberſicht der Poſt⸗Ein⸗ 
nahme Großbritanniens ſeit dem Jahre 1722 bis 
zum Jahre 1836 ergiebt ſich, daß der Brutto⸗Er⸗ 
trag dieſer Staats⸗Revenuͤe in dem letzten dieſer 


Reihe von Jahren ſich auf das Zwölffache von dem 
des erſten Jahres belief; damals war derſelbe nur 
201,804 Pfd., im Jahre 1836 dagegen 2,461,806 


Pfd. Ein halbes Jahrhundert lang, bis zum Jahre 


1775, war die Zunahme noch ſehr unbedeutend; ſie 

hatte bis dahin 345,321 Pfd. erreicht. Von da 5 

aber ſtieg der Ertrag ſchneller. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 29. Dec. Der General⸗ 
Lieutenant Baron Fagel iſt auf ſeinen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Poſten nach Paris zurückgekehrt. 

Morgen und uͤbermorgen wird die zweite Kam⸗ 
mer das Geſetz über die Miliz⸗Aushebung berathen 
und alsdann wahrſcheinlich ihre Wirkſamkeit für die 
nächfte Zeit beſchließen. Bereits haben mehrere 
Mitglieder die Hauptſtadt verlaſſen. An einem Ge⸗ 
ſetzentwurf in Bezug auf die Reviſion des Grund⸗ 
geſetzes wird, wie hollandiſche Blätter verſichern, 
9 Be adelsbl 5 

em Hande ad zufolge, find alle Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Oſtindiſchen eh und 2 für 
die bevorſtehenden anderthalb Jahre, bei der Hans 
dels⸗Maatſchapp verpfaͤndet. Eine Folge dieſer 
Verpfaͤndung iſt naturlich, daß der Ertrag nicht 
rein in den Schatz fließt, ſondern zum Theil jener 
Handels-Geſellſchaft zu gut koͤmmt. 

Amſterdam den 27. Dec. Im Handels⸗ 
blad lieſt man: „In Brüffeler und Pariſer Zei⸗ 
tungen befinden ſich Privat» Mittheilungen, angeb— 
lich aus dem Haag, über einen Volks- Auflauf im 
Weſt-Ende dieſer Reſidenz, uͤber eine Bekannt⸗ 
machung des Buͤrgermeiſters, der die Einwohner 
zur Ruhe auffordert, und uͤber das Einwerfen der 
Fenſter bei dem Buͤrgermeiſter in Amſterdam 
u. ſ. w. — Nachrichten, die wir mit Stillſchweigen 
übergehen würden, wenn nicht zu gleicher Zeit in 
jenen Mittheilungen von einem Zuſtande der Span⸗ 
nung die Rede wäre, der in dieſem Augenblicke in 
den Niederlanden herrſchen und der ſich ſo weit 
erſtrecken ſoll, daß die Gemuͤther zum Aufſtande, 
ja ſogar zu einer Revolution reif ſeyen. Für Nie⸗ 
derländiſche Leſer wird es genügen, dieſe Mitthei⸗ 
lung Belgiſcher Blätter zu erwähnen, um ein mit⸗ 
leidiges Achſelzucken bei ihnen zu erregen; fuͤr den 
Aus länder jedoch, der das Verhältniß unſerer gegen⸗ 
wärtigen Lage weniger kennt, ſcheint eine Berich⸗ 
tigung nothwendig. Es herrſcht in Niederland 
nichts weniger als eine Spannung der Gemüther. 
Das Einzige, was vorhanden, iſt über einige Punkte 
eine Differenz zwiſchen der Regierung und der Lane 
des» Vertretung, eine Differenz, zu der die unglück⸗ 
felige Belgiſche Revolution und ihre traurigen Fol— 
gen Anlaß gaben. Dieſe Differenz wird und muß 
binnen kurzem ausgeglichen ſeyn. In keinem Falle 
aber wird dieſelbe außerhalb des Sitzungsſaales der 
Generalſtaaten fortgeführt werden. Die Nieder⸗ 
ländiſche Nation verläßt vertrauungsvoll und ruhig 
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den Staats⸗Gewalten die Sorge für ihr Intereſſe. 
Franzoͤſiſche und Belgiſche Zeitungen moͤgen, wenn 
dieſe Staats-Gewalten bei ihnen aufhören, vollkom⸗ 
men einig zu ſeyn, von Aufſtand und Abfall träus 
men; der ruhige beſonnene Niederländer aber hat 
einen Abſcheu vor allen Volks⸗Demonſtrationen, 
die oft zur Zerſtoͤrung, niemals aber zur Erhoͤhung 
der Volkts⸗Wohlfahrt führen,” 
Deutſchland. 

München den 27. Dec. Die fruͤhere aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung, welche den Landwehrmaͤnnern 
geſtattet, bei Kirchenparaden vor dem Eingang jener 
Kirche auszutreten, zu deren Konfeſſion ſie ſich nicht 

ekennen, hat Se. Majeſtät der König unterm Öfen 
d. noch dahin auszudehnen geruht, daß bei Prozeſ⸗ 
ſionen, wobei das Sanetlſſimum getragen wird, 
die nichtkatholiſchen Mitglieder der Landwehr zum 
Ausrüͤcken nicht verpflichtet ſeyn ſollen. 
„Leipzig den 1. Jan. Die durch die dreihundert⸗ 
jährige Jubelfeier der Einführung der Reformation 
in Leſpzig veranlaßten Subſeriptionen zu Errichtung 
eines Reformations-Denkmals in 0880 haben 
zufolge einer offiziellen Mittheilung des Comite's 
unter geſtrigem Datum bis jetzt 2552 Rthlr. 17 Gr. 
7 Pf. ergeben, und es iſt die nach Abzug der Ein⸗ 
ſammlungs-Gebuͤhren, Druck- und andern Koſten 
verbliebene Summe dem Stadtrathe zur Verwal⸗ 
tung übergeben worden. 

Hamburg den 1. Jan. Die von der Frank⸗ 
furter Ober Poſtamts⸗ Zeitung, der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung und mehreren anderen Blättern 
Fee und übereinftimmend gebrachte Korres 
ſpondenz, die Ernennung des Belgiſchen Pfarrers, 
Herrn Laurent, zum opoſtoliſchen Vikar mit Ber 
ſtimmung des Wohnſitzes in Hamburg betreffend, 
hat hier, wie ſich leicht denken läßt, nicht blos 
Aufmerkſamkeit erregt, ſondern auch Aufſehen ge⸗ 
macht. Keines unſerer Blätter hat dieſen Artikel 
bisher wiedergegeben, da es nicht geſchehen koͤnnte, 
ohne zugleich eine buͤndige Widerlegung hinzuzu⸗ 
fügen. Nicht bloß in den Schweſterſtaͤdten Bremen 
und Luͤbeck und im Koͤnigreiche Dänemark, ſondern 
auch hier ſieht man jene Ernennung als eine Neuer 
rung an, welche nie ohne ausdrückliche e 
der betheiligten Regierung erfolgen koͤnnte, aber 
nach den katholiſch⸗kirchlichen Verhältniſſen der zur 
ſogenannten Nordiſchen Miſſion gezahlten Landes⸗ 

dle befonbers mit Rückſicht auf die Zeit⸗Umſtän⸗ 
de, überhaupt nicht zu dulden ſeyn würde. Wenn 
die Belgiſchen Blätter behaupten, eine Zuſtimmung 
der Landes Herrſchaft ſey gar nicht nöthig, weil der 
Ernannte keinen amtlichen Charakter in den Hanſe⸗ 
ſtaͤdten und in Dänemark zu bekleiden habe, fo 
können aus ſolcher Behauptung nur neue Bedenken 
erwachſen. Denn ein apoſtoliſcher Vikar, der den 
katholiſchen Geiſtlichen im Lande Weiſungen ers 
theilt, übt doch wobl einen nicht unweſentlichen 
Einfluß auf die Staats⸗ Angehörigen, und dieſer 


ſollte als bloßer Privatmann, ohne Ruͤckſicht auf 
die Regierung und unbeachtet von ihr, im Lande 
leben wollen? Nimmermehr wird unſer geſunder 
Norddeutſcher Sinn mit einem ſolchen Gedanken 
ſich befreunden koͤnnen. Einen Beweis davon liefert 
der merkwürdige Artikel, der ſich in den „Neuen 
Luͤbeckiſchen Blättern‘ (Nr. 51 vom 22. December) 
befindet und der ſich über das Verhaͤltniß der 
apoſtoliſchen Vikare ausſpricht. Dieſer Artikel iſt 
auch in die „Bremer Zeitung“ vom 29. December 
übergegangen und zeigt am deutlichſten, wie ſehr man 
in den Hanſeſtaͤdten die ganz allein von Belgien aus 
angekündigte Maßregeln als eine bedrohliche, nicht 
zu duldende Neuerung entſchieden zuruͤckweiſt. 

a (Allg. Pr. St. 3.) 

Aegypten. 
Alexandrien den 29. Nov. (Allg. Ztg.) Die 
vereinigten Mächte dürften wohl keinen Entſchluß 
in den Orientaliſchen Angelegenheiten faſſen, bis ſie 
denſelben mit ihren Eskadren kraͤftig unterſtuͤtzen 
koͤnnen, was vor kuͤuftigem Frühjahr nicht der Fall 
ſeyn kann; es iſt daher zu vermuthen, daß bis da⸗ 
hin Alles in Statu quo bleiben wird. Ibrahim 
Paſcha hat fortwährend dieſelbe Stellung in Syrien 
inne; ſein Hauptquartier befindet ſich in Maraſch, 
ſeine Armee lagert theils dort, theils in Aleppo, 
Adana, Damaskus, Bir und Orfa. Nach letzte⸗ 
rer Stadt find kurzlich zwei Regimenter aufgebro⸗ 
chen — wahrſcheinlich bloße Kantonnirungs: Vers 
aͤnderungen. Hebron iſt von neuem im Aufſtande; 
der Gouverneur dieſer Stadt hat ſich nach Jeruſa⸗ 
lem flüchten müͤſſen. In den Bergen iſt es ruhig. 
Scheriff Paſcha hat bei den vier Brunnen kleine Fe⸗ 
ſtungen bauen laſſen, wodurch er hofft, weiteren 
Aufſtanden ein Ziel geſteckt zu haben. Die Mutua⸗ 
lis hemmen noch immer die Verbindung zwiſchen 
Acre und Saida. Emin Bey, Sohn des großen 
Druſen⸗Furſten, iſt gegen dieſelben aufgebrochen; 
auch hat Soliman Paſcha, von Acre aus, Trup⸗ 
pen gegen ſie abgeſandt, und bei Ibrahim Paſcha 
eine Verftärfung von 1500 Mann berlangt. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß ſie lange werden wider— 
ſtehen koͤnnen, doch immer wird es Ibrahim Pa⸗ 
ſcha ſchwer werden, dieſe hartnaͤckigen Gebirgsvoͤl⸗ 
ker ganzlich zu unterjochen, wenn er gegen fie nicht 
gelindere Saiten aufzieht. i 
? . — r 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 2. Jan. Heſtern Abend iſt Se. 
Koͤnigliche Hoheit der Erbgroßherzog Karl von 
Sachſen-Weimar⸗Eiſenach hier eingetroffen, 
um, wie ſchon gemeldet, bei dem erſten Kuͤraſſier⸗ 
Regimente ſich im Militairdienſte auszubilden. Se. 
Koͤnigl. Hoheit iſt geb. am 24. Juni 1818. 

Man ſchreibt aus Berlin: Ein hieſiger ange- 
ſehener und unternehmender Banquier, moſaiſchen 
Glaubens, befindet ſich ſeit mehreren Monaten in 
wichtigen Geſchaͤften in Wien Er iſt im Beſitz 


— 
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ſaͤmmtlicher Aktien der Eiſenbahn von Mailand 
nach Monza und ſomit Herr des Courſes derſelben. 
Man iſt begierig, wie es ihm gelingen wird, mit 
mehr oder minder guͤnſtigem Erfolg dieſes ungeheure 
Lotterieſpiel durchzuführen. — Vor einigen Tagen 
ſind hier die Verſuche mit den Bombenkanonen von 
der Prüfungscommiffion beendet worden. Leider hat 
man dabei ein Menſchenleben zu beklagen, indem 
ein in ſehr großer Entfernung gehender Kononier 
durch den Druck der Luft einer an ihm vorüuberge⸗ 
henden Bombe beſchaͤdigt wurde und vor drei Ta⸗ 
gen unter großen Schmerzen geſtorben iſt. 

Im ſiebenzehnten Jahrhundert wurden im ſuͤdli⸗ 
chen Deutſchland Weiber, die ſich gezankt und ge⸗ 
ſchlagen hatten, zur Strafe auf öffentlichem Markte 
mit den Koͤpfen neben einander in ein ſchwarzes 
Brett geſpannt. Eine aͤhnliche Strafe war auch 
ſonſt auf dem Harze üblich; nur ſtatt des Brettes 
ſperrte man die Widerbellerinnen in einen Kaſten, 
aus dem nur der Kopf hervorragte. Die Kaſten 
wurden zwei Naſen lang gegen einander geſtellt. 
Wenn ſich beide in dieſer Stellung muͤde gezankt 
und begeifert hatten, wurden ſie ruhig — und dann 
wieder herausgelaſſen. Dieſe Strafe nannte man 
Beißkatze. a 

Die dichtenden Schuhmacher, die Hanns Sachſe, 
ſind als veraltet aus der Mode gekommen. Jetzt 
tritt eine andere Gilde, die der „Bäcker“ hervor! 
Reboul, der Talentbegabte, oͤffnete die Bahn, und 
jetzt wird der Troß nachſtuͤrmen. Schon regen ſich 
begeifterte Bäder an verſchiedenen Orten. Leider 
iſt aber auch ſchon das Gebaͤck, daß fie liefern, 
mehr Dichtung als Wahrheit! 

Die Anzahl der Ochſen, welche jaͤhrlich in London 
verzehrt werden, beträgt im Durchſchnitt 110,000; 
die Anzahl der Schaafe 770,000, der Lammer 
250,000, der Kaͤlber 250,000, der Schweine und 
Ben 200,000. Diefe Zahlen, fo groß fie find, 
etzen nicht gerade in Erſtaunen, wenn man die uns 
geheuere Bevölkerung dieſer Stadt dagegen hält; 
allein man muß das Gewicht dieſer Schlachtthiere 
dazu nehmen, um ſich wirklich ſowohl uͤber die 
Fleiſch⸗Conſumtion der Engländer, als auch über 
die Verbeſſerung und den Stand ihrer Viehzucht zu 
wundern. Um das Jahr 1700 betrug das durch⸗ 
ſchnittliche Gewicht eines Schlachtochſen 370 Pfd., 
eines Kalbes 50 Pfd., eines Schafes 30 Pfd., ei⸗ 
nes Lammes 20 Pfd., — jetzt aber beträgt das 
durchſchnittliche Gewicht eines ausgeſchlachteten 
Ochſen auf dem Londoner Fleiſchmarkte 850 Pfd., 
eines Kalbes 150 Pfd., eines Schafes 90 Pfd., ei⸗ 
nes Lammes 50 Pfd., und der ganze Werth des 
Schlachtviehes, welches jährlich auf dem Londoner 
Markte Smithfield verkauft wird, dıberfteigt die 
Summe von 8 Millionen Pfd. St., oder 50 Mil: 
lionen Thaler — was ſich, natürlich im Verhaͤltniß 


zu Poſen, mit unſerem Fleiſchmarkte verglichen, 
die Fleiſcher und Viehzuͤchter ad notam nehmen 
moͤchten. 
2222r5r,ñ.t . —..r — . —— 
Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 9. Januar. IV. Abonnement 
Nro. 2.: Nummer 777; Luſtſpiel in 1 Akt von 
Lebruͤn. (Pfeffer: Herr Wohlbrück.) — Hier⸗ 
auf: Die Braut aus Pommern; Vaudeville 
in 1 Akt von Louis Angely. — Zum Schluß: Ich 
irre mich nie, oder: Der Räuberhaupt⸗ 
mann; Luſtſpiel in 1 Akt von Lebruͤn. (Bonneil: 
Herr Wohlbrück.) 


dioidende⸗ Vertheilung 
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der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Leipzig, 
auf die im Jahre 1835 einge 1 5 Prämienbeträge, 
ür lebenslaͤnglich abgefehloffene, noch laufende Vers 
cherungen. ö 
Zu neuen Verſicherungen empfiehlt ſich 
Jacob Träger, Agent. 
Poſen am 1. Januar 1840. 


unſer Comptoir iſt jetzt: Gerberſtraße 
No. 43. im Hauſe des Herrn Dr. Neuſtadt. 
Poſen den 6. Januar 1840. 
Fraiſſe & Francke. 


Bock⸗ Verkauf zu Simmenau. 

Derſelbe findet wie die früheren Jahre am ten 
Februar 1840 ſtatt; von den Thieren wird bis zu 
dieſem Tage keines weggegeben. Nachmittags 2 
Uhr erfolgt der Zuſchlag. 

Ein kurzes Aviso von entfernt wohnenden Freun⸗ 
den und Kunden acht Tage vorher, wuͤrde mir ſehr 
angenehm ſein. 

Rudolph Baron von Luͤttwitz. 

Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kreis, 
Provinz Schleſien, den 16. December 1839. 


Bock ⸗ Verkauf. 

Auch dieſes Jahr ſtehen wieder eine Anzahl zwei⸗ 
jaͤhriger Boͤcke, von der Infantado⸗Rage, bei dem 
Dominium Wiesholz, eine Meile von Glogau, 
zum Verkauf. Die Heerde iſt frei von allen erbli⸗ 
chen und anſteckenden Krankheiten. 

v. Borwitz. 


Schaaf Verkauf. 

Auf dem Dominſo Baumgarten bei Ohlau 
ſtehen auch in dieſem Jahre wiederum eine bedeu⸗ 
tende 84 feiner, wollreicher, gut geſtapelter 
88 cke und circa 200 Stud Zuchtmütter zum 
Verkauf. 


Friſche Auſtern hat fo eben erhalten Po wels ki. 


